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Horb. Da war Horbs Oberbürger-
meister Peter Rosenberger von den
Socken: „Das ist mal was ganz Be-
sonderes“, sagte er und blickte in die
Runde der zwölf Jugendgemeinde-
räte. „Ich überlege gerade, wann
zum letzten Mal alle Gemeinderäte
da waren – und dann auch noch
pünktlich…“

Bis zur Wahl des Vorstandes über-
nahm Rosenberger die Moderation,
dann gab er sie an die später ge-
wählte Vorsitzende Jillian Freitag ab.
Zunächst verpflichtete Rosenberger
in alphabetischer Reihenfolge die
zwölf Jugendgemeinderäte mit der
von ihm verlesenen Formel zum
Wohle der Stadt zu handeln. Als Ers-
ter kam Eugen Dizer nach vorne,
reichte dem OB die Hand und sagte:
„Ich gelobe es.“ Als alle durch waren,
sagte Rosenberger: „Ihr seid jetzt das
Sprachrohr der Jugend.“ Und gab ih-
nen gleich noch einen Rat mit:
„Lasst euch nicht einschüchtern und
auch nicht zu sehr vereinnahmen.“

Bei den anschließenden Wahlen
setzten sich Patrick Kreidler, Irina
Suchonos, Lorin Schäfer und Jillian
Freitag durch. Freitag war mit 506
Stimmen schon als Siegerin aus der
Wahl zum Jugendgemeinderat her-
vorgegangen. Alle vier haben Rede-
recht im Gemeinderat. OB Rosen-
berger forderte die frisch gewählte

Vorsitzende auf, vorne neben ihm
auf der Verwaltungsbank Platz zu
nehmen. „Und nächstes Mal müsst
ihr uns sagen, wo wir sitzen sollen“,
sagte der OB.

Und dann ging es auch gleich rein
in die alltägliche Arbeit. Bei einem
Einführungs-Seminar in Villingen-
Schwenningen hatte sich eine Ar-
beitsgruppe schon mit den immer
wieder monierten Busverbindungen
auseinanderge-
setzt. Moritz Fie-
ler führte kurz in
das Thema ein.
Geplant ist, Un-
terschriften-Lis-
ten an Schulen
zu sammeln,
wenn es Verbesserungsvorschläge
gibt und diese Listen dann dem Ge-
meinderat zu übergeben.

Stadtplaner Peter Klein sieht darin
durchaus eine Möglichkeit, auf die
Fahrplangestaltung einzuwirken. In
einer kurzen Präsentation erklärte
Klein, wie der öffentliche Nahver-
kehr in Horb läuft. Es ging um An-
rufsammeltaxen und Nachtbusse.
Moritz Fieler plädierte dafür, das
System der Nachtbusse zu erwei-
tern. Philipp Killing beanstandete,
dass der Nachtexpress nur aus den
Teilorten nach Horb und umgekehrt
fährt und die Teilorte nicht mitein-
ander verbindet.

Konsens herrschte darüber, dass
es über den Nachtexpress zu wenig
Infos gibt. „Ein Problem ist, dass vie-
le nicht wissen, dass es das gibt“,
sagte etwa Jillian Freitag. Und Paul
Kreidler pflichtete ihr bei: „Ich muss
auch sagen, dass die Informations-
politik fehlgeschlagen ist.“ Auf die
Frage von Stadtplaner Klein, wer
schon mal mit dem Nachtexpress
gefahren ist, meldeten sich gerade
mal zwei der Jugendgemeinderäte.

Klein versprach deshalb, sich um ei-
nen Satz Info-Broschüren zu küm-
mern.

Der zweite zentrale Punkt der ers-
ten Sitzung des Jugendgemeinderats
waren geplante Diskussions-Veran-
staltungen. Patrick Kreidler stellte
die Frage in den Raum, ob es dabei
um weltpolitische Themen oder um
Belange der Horber Jugendlichen
gehen soll. „Am Anfang ist es wich-

tig, dass wir auf
uns aufmerksam
machen“, sagte
Lorin Schäfer.
„Auch im Hin-
blick auf die
Wahlbeteili-
gung.“ Nur 20

Prozent der wahlberechtigten Ju-
gendlichen zwischen 13 und 21 Jah-
ren, die Anfang April wahlberechtigt
waren, gaben ihre Stimme ab. „Ich
glaube, die Leute wollen uns sehen
und wissen, was wir machen“, sagte
Freitag. Und Rebecca Tillery regte
an: „Wir müssen den Leuten klarma-
chen, was wir tun können und was
nicht.“

Das Gremium einigte sich darauf,
allen Horber Schulen einen Besuch
abzustatten. Markus Guse vom
Horber Jugendreferat sagte: „Wich-

tig ist, dass ihr euch eine Zeitschie-
ne gebt.“ Er plädierte für einen Ter-
min nach den Sommerferien. Doch
da hatte er den Enthusiasmus der
Jugendgemeinderäte unterschätzt:
„Ich glaube fast, dass wir das vor
den Sommerferien noch hinbe-
kommen“, sagte Freitag. Auch
Christian Pahl sprach sich für einen
Termin im Juli aus: „Kurz vor den
Sommerferien entwickeln sich die
Horber Schulen sowieso zu riesigen
Kinos mit wenig Unterricht.“ Phil-
ipp Killinger schlug zudem vor, et-
wa auf Facebook im Vorfeld der
Veranstaltungen Anregungen der
Schüler zu sammeln.

Ein paar Minuten nach 21 Uhr
blickte sich Jillian Freitag dann zu
OB Rosenberger um. „Dann darf
ich jetzt – glaub’ ich – die Sitzung
beenden?!“, fragte die Vorsitzende.
Anstatt ihr zu antworten, zuckte
Rosenberger jedoch nur mit den
Schultern und machte ein ratloses
Gesicht. Schließlich hat er nicht viel
zu melden im Jugendgemeinderat.
Darauf brandete Applaus auf – und
die erste Sitzung des Horber Ge-
meinderats war schon wieder Ge-
schichte.

Siehe auch das AUSSERDEM

Horber Jugendgemeinderat diskutierte bei seiner ersten Sitzung über den Busverkehr
Dieser Tag geht in die Horber
Annalen ein: Der erste Jugend-
gemeinderat der Stadt traf sich
amMontagabend zu seiner
konstituierenden Sitzung im
Feuerwehrhaus. Zur Vorsitzen-
denwählte das Gremium Jillian
Freitag – und stieg dann rasch
in die Debatten ein.

Der Nachwuchs übernimmt

Anstehen zur geheimen Wahl der Vorstandsämter (rechtes Bild): Irina Suchonos (ganz rechts) wartet vor dem Wahllokal in der Besenkammer des Feuerwehrhauses,
Jugendgemeinderats-Betreuerin Cornelia Brack-Schäfer verteilt die rosa Wahlzettel. Auf dem linken Bild moderierte die neue Vorsitzende des Jugendgemeinderats, Jil-
lian Freitag, noch neben Oberbürgermeister Peter Rosenberger. Bilder: vm

VINCENT MEISSNER

Bei den Vorstands-
Wahlen der zwölf Mit-
glieder des Jugendge-
meinderats fielen alle Ent-
scheidungen in geheimer
Wahl mit absoluter Mehr-
heit im ersten Wahlgang.

Die Vorsitzende: Jillian
Freitag (7 Stimmen) setzte

sich gegen Patrick Kreid-
ler, Christian Pahl und Do-
minik Walz durch.

Der Finanzreferent/
stellvertretende Vor-
sitzende: Patrick Kreidler
(7 Stimmen) vor Moritz Fie-
ler, Philipp Killinger, Ronja
Raible und Dominik Walz.

Die Schriftführerin:
Irinia Suchonos (10 Stim-
men) sicherte sich den Pos-
ten vor Christian Pahl und
Rebecca Tillery.

Der Pressesprecher:
Lorin Schäfer (11 Stimmen)
setzte sich gegen Rebecca
Tillery durch.

Der frisch gewählte Jugendgemeinderats-Vorstand

,,Ihr seid jetzt das
Sprachrohr der Jugend.

OB Peter Rosenberger

Logo: In seiner ersten Sitzung
suchte der Horber Jugendge-
meinderat am Montagabend
nach einem eigenen Logo. Die
frisch gewählte Vorsitzende Jilli-
an Freitag hatte ein paar auf Pa-
pier ausgedruckte Entwürfe
mitgebracht. Ein Bekannter von
ihr hatte die Skizzen entworfen.
Ein Entwurf entsprach dem Ge-
schmack des Gremiums. Horbs
Oberbürgermeister Peter Ro-
senberger gab jedoch zu beden-
ken: „Es gibt ja auch ein städti-
sches Logo. Vielleicht kann sich
da ja was widerspiegeln?!“ Ju-
gendgemeinderat Christian
Pahl sprach sich dafür aus, das
städtische Logo zu integrieren.
Rats-Kollege Lorin Schäfer sieht
diese Notwendigkeit nicht. Am
Ende einigte sich der Jugendge-
meinderat darauf, zumindest
die Farben Rot, Blau und Weiß
in das eigene Logo einfließen zu
lassen. Ganz ursprünglich hatte
der Künstler mit brauner Farbe
geplant. „Aber ich hab dann ge-
sagt, das ist politisch vielleicht
kein so tolles Statement“, be-
richtete Freitag. Lorin Schäfer
regte noch an, die Schrift leicht
zu verändern.
T-Shirts: Das Logo soll dann
auch auf T-Shirts für die Jugend-
gemeinderäte gedruckt werden.
Die Mehrheit des Gremiums
sprach sich dafür aus, die T-
Shirts selbst zu bezahlen und
damit nicht den jährlichen Etat
von 2000 Euro zu belasten. Mo-
ritz Fieler regte an, statt T-Shirts
lieber Pullis zu bedrucken. „Ich
hab’ in meinem Schrank schon
einen Haufen T-Shirts“, sagte er.
Doch Freitag setzte sich mit ih-
rem Vorschlag durch, dass jedes
Mitglied des Jugendgemeinde-
rats ein T-Shirt als Erkennungs-
zeichen bei öffentlichen Veran-
staltungen bekommt und jeder,
der möchte, auch noch einen
Pulli bestellen kann.
Dachverband: Vergangenes Wo-
chenende war Jillian Freitag auf
einem der halbjährlich stattfin-
denden Treffen des Dachver-
bands der Jugendgemeinderäte
in Baden-Württemberg. Freitag
hatte sich freiwillig gemeldet,
das Treffen zu besuchen, um ei-
nen Eindruck von dieser Ein-
richtung zu bekommen. Von ih-
ren durchaus positiven Erfah-

rungen berichtete sie in der Sitzung
am Montagabend ihren Rats-Kolle-
gen. Auf dem Treffen in Nagold be-
suchte Freitag einen Workshop
zum Thema Öffentlichkeitsarbeit.
Dort lernte sie etwa, wie man einen
Antrag für den Gemeinderat
schreibt und wie man Pressemittei-
lungen formuliert. Im Anschluss
beriet der Jugendgemeinderat dar-
über, ob er dem Dachverband bei-
treten soll oder nicht. Der Dachver-
band bietet die Möglichkeit zum
Austausch mit anderen Jugendge-
meinderäten aus dem Land und
Vermittlung in Konfliktsituationen.
Die Mitgliedschaft kostet jährlich
75 Euro. „Wir brauchen den Dach-
verband nicht“, sagte Christian
Pahl. „Die 75 Euro können wir uns
sparen.“ Lorin Schäfer entgegnete:
„Man sollte nicht in die Hand bei-
ßen, die einem hilft.“ Nach einer
kurzen Diskussion stimmten je-
doch sieben der zwölf Jugendge-
meinderäte dafür, in den Dachver-
band einzutreten. Die Wahl des De-
legierten, der das Horber Gremium
beim Dachverband vertreten soll,
vertagte der Rat.
Patenschaften: Auf dem Dachver-
bandstreffen fragte Jillian Freitag
bei Kollegen anderer Jugendge-
meinderäte nach, wie sinnvoll Pa-
tenschaften mit erwachsenen Ge-
meinderäten sind. Die Horber SPD
hatte dem Jugendgemeinderat ein
entsprechendes Angebot gemacht.
„Die anderen haben gesagt, es ist
sehr sinnvoll, das zu machen“, be-
richtete Freitag. „Aber nicht nur mit
der SPD. Wir müssen da alle Partei-
en fragen.“ Das Gremium stimmte
dem einstimmig zu. Lorin Schäfer
und Patrick Kreidler wollen sich um
die Kontaktaufnahme kümmern.
Einladung I: Der Jugendgemeinde-
rat Nagold hat die Horber Kollegin-
nen und Kollegen um ein Treffen
zum Kennenlernen gebeten.
Einladung II: Der Jugendgemein-
derat Ammerbuch (Landkreis Tü-
bingen) hat die Horber Kollegen zu
einem Beachvolleyball-Turnier En-
de Juli eingeladen.
Einladung III: Und noch eine Ein-
ladung für den Horber Jugendge-
meinderat: Der Gemeinderat lädt
die Jugendgemeinderäte zu einer
seiner Sitzungen ein. Geeinigt ha-
ben sich die Räte darauf, den Be-
such in den Herbst zu legen, wenn
sich der ebenfalls frisch gewählte
Gemeinderat konstituiert hat. vm

Jugendgemeinderats-Notizen

Talheim. Gleich 40 Talheimer leiste-
ten mit der Firma „brain4kom“ aus
dem Mittelbadischen ihre Vertrags-
unterschrift. So kann diese nun ge-
zielt mit den Vorbereitungen begin-
nen. Talheim wird über ein Glasfa-
sernetz vom Haiterbacher Industrie-
gebiet her ans schnelle Internet an-
geschlossen.

Ortsvorsteher Thomas Staubitzer
sprach vor gut 60 interessierten Bür-

gern in der Steinachhalle davon,
„dass wir nun auf der Zielgeraden in
Sachen schnelles Internet sind“ und
fügte prosaisch an: „Was lange
währt, wird endlich gut.“ Auch Bür-
germeister Jan Zeitler stieß ins selbe
Horn und erklär-
te, dass die Stadt
Horb ihr „HORB-
net“ als regiona-
ler Anbieter von
der „jungen, auf-
strebenden Fir-
ma“ in Zukunft
betreiben lässt.
Das Unternehmen verfüge über ei-
nen sehr guten Namen und es kön-
ne sich „ein tolles Duett“ zwischen
Stadt und Firma entwickeln. Als ein-
drucksvoller Sieger sei das Unter-
nehmen aus dem Bewerbungsver-
fahren hervorgegangen.

Dessen Geschäftsführer Alexander
Siebnich informierte die Talheimer
in einer verständlichen Präsentation

über das, was sie von dem Unter-
nehmen alles erwarten können. Es
bietet über das „HORBnet“ entwe-
der den Tarif „HORBnet Komfort
plus 50“ (50 Megabit) mit Internet-
und Telefonflatrate oder den Tarif

„Komfort 25“ (25
Mbit) mit eben-
falls Internet-
und Telefonflat-
rate an. Zum
„HORBnet Kom-
fort plus 50“-
Tarif kommen
außerdem Tele-

fon-Gesprächsgebühren hinzu, die
nicht in der Flatrate enthalten sind.
Die Mindestvertragslaufzeit betrage
24 Monate. Der Anschluss erfolge
vorbehaltlich technischer Realisier-
barkeit. Anschlussgebiete seien auf
Nachfrage zu erfahren. Dieser An-
schluss richte sich aber nicht an ge-
werbliche Endkunden. Die ersten
sechs Monate kosten in Talheim

49,49 Euro Grundgebühr, danach
dann 54,49 Euro. Für beide Angebo-
te gilt die einmalige Bereitstellungs-
gebühr in Höhe von 94 Euro für ei-
nen VOIP-Router.

Geboten werde eine regionale
Kundenbetreuung und auch die
Übernahme der bisherigen Ruf-
nummer nach Beendigung des Alt-
vertrags. Die Kündigung des beste-
henden Vertrages erfolge durch das
„HORBnet“. Die Firma „brain4kom“
liefere dann geeignete und konfigu-
rierte Hardware (Router). Es könn-
ten aber auch zugelassene oder
empfohlene Geräte vom Fachhandel
genutzt werden.

Talheim sei direkt über eine Glas-
faserleitung ans Internet angedockt
„und nicht über eine störanfällige
Funklösung“. Der erste „DSLAM“-
Kasten werde bereits nächste Woche
in Talheim installiert. Es müsse nicht
etwa in Vorgärten gegraben werden,
denn die Glasfaserkabel könnten mit

den vorhandenen Kupferkabeln
kompatibel gemacht werden. Dies
sei kein technisches Problem, versi-
cherte Siebnich.

Den künftigen Kunden stehe an
zwei halben Tagen in der Talheimer
Geschäftsstelle Barbara Kühn als
Ansprechpartnerin zur Seite. Weite-
re Infos gebe es zudem über das bei
den Stadtwerken angesiedelte
„HORBnet“. Wenn alles gut läuft,
könnte das schnelle Internet laut
Siebnich bereits Ende des Sommers
in Talheim „stehen“. Grund genug
für Hermann Walz am Ende der in-
formativen Veranstaltung, die Bür-
gerinitiative für schnelles Internet
nun aufzulösen, „da wir ja einen An-
bieter gefunden haben“. Ortsvorste-
her Thomas Staubitzer rief dazu auf,
die sich nun bietende Chance auch
zu nutzen. „Talheim ist dann an die
Welt angeschlossen.“ 40 Besucher
unterschrieben sogleich den nötigen
Vertrag.

Talheimer Anschluss an die Daten-Autobahn
Mit schnellem Internet ist ab dem Spätsommer zu rechnen / 40 Talheimer haben dafür bereits unterschrieben

Neu-Stadtrat HermannWalz
stand nach der Info-Veranstal-
tung in der Steinachhalle die
Freude ins Gesicht geschrieben.
Er, mit ein Vorkämpfer fürs
schnelle Internet im unteren
Steinachtal, hatte zuvor bereits
Infos vomAnbieter aus Gagge-
nau erhalten. Schon nach dem
Sommer könnte DSL überall in
Talheim verfügbar sein.

,,Talheim ist dann
an die Welt
angeschlossen.

OV Thomas Staubitzer

Horb. Der Jahrgang 1938 trifft sich
am morgigen Donnerstag, 5. Juni,
wieder zu seinem Stammtisch.
Diesmal kommen die Jahrgänge-
rinnen und Jahrgänger im „Kö 23“
zusammen. Beginn ist um 18 Uhr.

Jahrgang 1938
trifft sich

Dettlingen. „Landerleben im
Schwarzwald“ lädt am Sonntag, 8.
Juni, wieder um 15 Uhr in den
Kräutergarten von Brigitte Heinz
nach Dettlingen ein. Die Gäste er-
fahren Interessantes über Heil-
pflanzen, Küchenkräuter sowie alte
Obst- und Gemüsearten. Im Heil-
pflanzenlabyrinth kann man neue
Energie schöpfen. Anschließend
finden Teilnehmer Sitzplätze und
Bänke zwischen Kräuterterrassen,
Blumen, Bäumen oder im Glas-
haus, wo sie Tee, Kaffee und Lecke-
res aus der Kräuterküche genießen.
Treffpunkt ist um 15 Uhr im Kräu-
tergarten in der Bittelbronner Stra-
ße 15. Ein Teilnehmerbeitrag wird
erhoben. Anmeldung ist erforder-
lich bei Brigitte Heinz, unter Tele-
fon 0 74 82/14 51.

Offener
Kräutergarten

Horb. Am morgigen Donnerstag, 5.
Juni, besucht die Senioren-Volks-
hochschule Horb wie angekündigt
die Stadt und die ehemalige Fes-
tung Hohenasperg. Die Busab-
fahrtzeiten sind an diesem Morgen
wie folgt: um 7 Uhr Bildechingen
Rathaus, um 7.05 Uhr Hohenberg-
kaserne, um 7.20 Uhr Kelterwie-
sen, um 7.25 Uhr Bahnhof, um 7.30
Uhr Nordstetten Schloss. Eine An-
meldung ist nicht mehr möglich,
die Fahrt ist bereits ausgebucht.

Hohenasperg
ist ausgebucht

Horb. Ein unbekannter Täter hat
vermutlich mutwillig mit einem
spitzen Gegenstand am Montag-
nachmittag gegen 14.45 Uhr einen
in der Hahnerstraße auf dem Park-
platz des dortigen Discounters einen
geparkten silbernen VW Golf zer-
kratzt. Er zerkratzte in der kurzen
Zeit, in der die Autofahrerin den Ein-
kaufswagen zum Stellplatz zurück-
brachte, den Golf auf der linken
Fahrzeugseite in einer Länge von zir-
ka 1,20 Meter und verursachte so ei-
nen Schaden von rund 1000 Euro.
Um der Autofahrerin des beschädig-
ten Fahrzeugs zur Schadensregulie-
rung zu verhelfen, werden Zeugen,
die den Täter beobachtet haben
oder Hinweise geben können, gebe-
ten, sich bei der Polizei in Horb,
0 74 51/9 60, zu melden.

Auto
zerkratzt


